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Amtsbezirke. 

À. Alter Kantonstheil. 

Liegen-
Gebäude. Waldungen, sc haften. 

Amtsbezirke 

Aarberg 
Aarwangen 
Bern 
Büren 
Burgdorf 
Erlach 
Fraubrunnen 
Frutigen 
Interlaken 
Konolfìngen 
Laupen 
Nidau 
Oberhasli 
Saanen 
Schwarzenburg 
Seftigen 
Sign au 
N. -Simmenthai 
O.-Simmenthal 

Fr. 
11,868,760 
13,564,310 
79,734,000 
6,857,580 

19,334,810 
6,244,260 

10,709,520 
4,299,320 

16,528,280 
15,457,700 
5,443,550 

10,993,390 
2,725,480 
2,358,930 
3,244,500 

10,086,970 
11,629,590 
5,712,530 
3,264,770 

Fr. 
4,090,750 
4,982,120 
9,237,400 
2,691,810 
7,370,960 
1,952,740 
4,401,100 

879,530 
2,357,470 
5,575,340 
3,899,330 
2,502,550 

643,140 
367,490 

1,519,780 
3,678,910 
3,735,310 
1,846,610 

454,260 

Fr. 
22,830,910 
21,047,570 
37,462,040 
11,277,460 
30,577,450 
11,456,770 
25,720,590 
12,696,480 
16,843,220 
31,749,230 
11,641,870 
18,017,670 
7,161,040 
6,923,620 
8,620,750 

24,618,660 
17,277,970 
16,809,340 
10,410,090 

Total. 
Fr. 

38,790,420 
39,594,000 

120,434,040 
20,820,850 
57,283,220 
19,053,770 
40,831,210 
17,875,330 
35,728,970 
52,782,270 
20,984,750 
31,513,010 
10,529,000 
9,050,040 

13,385,030 
38,384,540 
32,042,870 
24,368,480 
14,129,120 

Fr. Fr. 
Thun 
Trachselwald 
Wangen 

Liegen-
Gebäude. Waldungen. Schäften 

Fr. 

22,569,510 
10,658,060 
12,514,240 

4,929,320 
3,058,470 
3,770,790 

20,080,460 
16,249,830 
21,304,690 

Total. 
Fr. 

53,579,290 
29,966,360 
37,589,720 

Summa 285,800,660 73,945,180 406,777,710 766,523,550 

B. Neuer Kantonstheil. 

Biel 
Büren 
Courtelary 
Delsberg 
Freibergen 
Laufen 
Münster 
Neuenstadt 
Pruntrut 

10,656,483 
1,148,613 

17,969,811 
10,091,400 
6,117,623 
2,881,128 
7,243,862 
3,630,947 

16,222,138 

791,749 
437,200 

5,025,236 
5,303,054 
2,303,747 
2,729,660 
4,686,580 
1,311,191 
9,186,607 

2,595,728 
1,509,713 

12,870,030 
14,589,693 
9,476,205 
6,215,519 

14,571,967 
5,256,219 

25,330,713 

14,043,960 
3,095,520 

35,805,077 
29,984,147 
17,897,575 
11,826,307 
26,502,409 
10,198,357 
50,739,458 

Summa 75,902,005 31,775,024 92,415,787 200,152,816 
Alter Kantons­

theil . . . 285,800,660 73,945,180 406,777,710 766,523,550 

Total-Schatzung 361,762,665 105,720,204 499,193,497 966,676,366 

Literatur. 

Verhandlungen der Aargauischen Kulturgesellschaft in ihrer 
Generalversammlung zu Unter-Kulm den 1. Okt. 1867. 
Druck von J . C. Hirzel in Seh Öftland. 50 S. in 8° mit 

4 Ausziehtabellen. 

Ausser dem Protokoll, Verzeichniss der anwesenden Mit­
glieder, der Eröffnungsrede des Präsidenten und dem General­
bericht über die Thätigkeit der Bezirksgesellschaften im Ver­
einsjahre enthält die Schrift ein vortreffliches und sehr zeitge-
mässes Referat des Hrn. Pfarrer Zsrhokke in Gontenschwyl über 
Berechtigung und Werth der Ehebeschrän klingen. Der Herr 
Verfasser hat namentlich mit sehr grosser Mühe ein reiches 
statistisches Material gesammelt, aus welchem er nachweist, 
dass von 1855—1865 in 118 aargauischen Kirchgemeinden auf 
16,209 Ehen von Seite der Gemeinden im Ganzen 1241 Ein­
sprachen erhoben worden sind. Im Durchschnitt wäre also je 
die 13te Ehe wegen voraussichtlicher Belastung der Armenkasse 
beanstandet worden. Das Einspruchsrecht wurde aber offenbar 
sehr willkürlich, d. h. sehr ungleich angewendet, denn in 30 
Gemeinden kam eine Einsprache erst auf 25 -100 und mehr 
Verkündungen, in 19 dagegen auf 15—24, in 31 auf 10—14, in 
21 auf 7—9, in 6 auf 6, in 1 auf 5, in 2 auf je 3—4 Verkün­
dungen. — Von den 1241 Einsprachen wurden 539 entweder 

o zurückgezogen oder aufgehoben, 702 verkündete Ehen, resp. 6' 
jährlich wurden dagegen verhindert. Wie viele Ehen wegen 
voraussichtlicher Beanstandung nicht verkündet wurden, das 
sagt natürlich keine Statistik. — Die Zahl der Ehen wie der 
Geburten sank, dagegen stieg die Zahl der unehelichen Kinder, 
ebenso die Armenunter Stützung. Diess Alles wird einlässlich 
mit Ziffern belegt. Drastisch sind die herbeigezogenen Ver-
gleichungen mit dem in seiner Ehegesetzgebung sehr liberalen 

Glarus und dem äusserst ängstlichen Luzern. In Glarus kamen 
während 6 Jahren auf 2194 Eheverkündungen nur 2 Ein­
sprachen ; in Luzern dagegen hat man 1 Rekurs auf je 7 Ehen 
(das Verhältniss der Einsprachen würde sich, wenn bekannt, 
offenbar noch ungünstiger stellen) und 1 verhinderte Ehe auf 
10—11 Verkündungen. Auf 1000 Einwohner treffen denn auch 
in Glarus 11,2 Ehen, in Luzern nur 4,5. Die Zahl der Unehe­
lichen beträgt in Glarus nicht einmal 2, in Luzern 13—15 o/0 

der sämmtlichen Geburten. « Keine Ehebeschränkungen, sondern 
freie Ehe überall, wo Natur und Moralgesetze es zulassen ! » 
ist der Schi ass, zu dem der Herr Referent durch seine Unter­
suchungen geführt wird. Dagegen spricht er sich allerdings 
gegen die gesetzliche Armen Unterstützungspflicht aus, immer­
hin mit Ausnahme der Notharmen. 

Die Bevölkerungsstatistik der schweizerischen Eidgenossen­
schaft und ihrer Kantone, unter steter Vergleichung mit 
den analogen Verhältnissen anderer Staaten. Ein Bei­

t rag zur Kenntniss der physischen und sozialen Zu­

stände der Schweiz. Nach offiziellen Daten für Aerzte, 

Beamte, Geistliche u. s. w. bearbeitet von Dr. Wilhelm 

Gisiy Professor an der Kantousschule in St. Gallen, 

Mitglied der Schweiz, allg. geschichtforschenden, sowie 

der statistischen Gesellschaft. Mit einer nach den neusten 

Methoden berechneten Schweiz. Sterblichkeitstafel für 

die beiden Geschlechter. Aa rau , Druck und Verla" 


